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Vorausbezahlung .
GanziLbrlich hier 8 fl-, balbjLhr -
lich 4 ff. , durch die Post im Groß¬

herzogthum Baden 8 fl . 30 kr.
und 4 ff. IS kr

Karlsruher Zeitung .
Eiurückungsgebühr .

Die gespaltene Petitzeile oder
deren Raum 4 kr.

Briefe und Gelder franko .

Nr. 7 « . Mittwoch , den 11 . März . L8LO.

Deutsche Bundesstaaten .
Preußen . Berlin , 2 . März . Es scheint sich alles das , was bisher in

öffentlichen Blättern über die bevorstehende Ankunft der Kaiserin von Rußland

gesagt worden , nicht zu bestätigen . Ihre Mas . , so wird versichert , wirdindie -

sem Jahre weder das Bad Ems , noch Italien besuchen , sondern eine Reise

nach dem südlichen Rußland und insbesondere nach der Krimm unternehmen ,
wo das reizende Luftschloß Orianda , zu dessen Verschönerungen der deutsche Mei -

ster Schinkel so treffliche Entwürfe geliefert hat , zur Aufnahme der Kaiserin in

Bereitschaft gesetzt wird . ( A - Z -)

Magdeburg , 1 . März . In der Generalversammlung der Aktionäre der

magdeburg - köthen - halle - leipziger Eisenbahngesellschaft am 27 . Februar hat

man sich , mir Vorbehalt der k. Genehmigung , zu dem Beschlüsse vereinigt , den

zur vollständigen Herstellung unserer Eisenbahn erforderlichen Mehrbedarf von

700,000 Thlrn . pr . Krt . durch Ausgabe von 7000 Stück Prioritätsaktien nn

porteur , L 100 Nthlr . pr . Krt . , zu beschaffen . Diesen werden anstatt der

Dividende , an welcher sie keinen Theil nehmen , 4 Proz . jährliche Zinsen ver¬

bürgt . Sie erhalte » wegen Kapitals und Zinsen das Vorzugsrecht vor den

ursprünglichen Aktie » , nnd werden in 34 oder 42 Jahren , nach Maaßgabe
des noch festzustcllenden Tilgungsfonds , getilgt . Bis dahin wird den Inha¬
bern derselben das gesammte Gesellschaftsvermvgen verpfändet . Diese Priori¬
tätsaktien werden im Wege der Subskription untergebracht ; eS sollen jedoch
dabei die jetzigen Eigenthümer der ursprünglich ausgegebenen Aktien einen Vor¬

zug genießen . ( Pr . Bl . )
Bayern . München . Unter den Eingaben , welche in Betreff der religiö¬

sen und moralischen Interessen des Volkes bei dem gegenwärtigen Landtage
eingekommen sind , dürfte ein Antrag , der von sämmtlichen geistliche » Mitglie¬
dern der zweiten Kammer , den katholischen und protestantischen , der Stände -

versammlung gestellt worden ist , als besonders beachtenswcrth erscheinen . I »

diesem Anträge wird auf die nnter dem Volke mehr nnd mehr ibberhaudneh -
mende Unsittlichkeit , namentlich auf die in sehr bedenklicher Weise steigende Zahl
der unehelichen Geburten , aufmerksam gemacht und gezeigt , wie auf solche Weise
in das Herz des Volkes ein Uebel dringe , das mit jedem Jahre verzehrender
um sich greife , und in seine » furchtbaren Folgen nicht zu berechnen sey. Es
werden hierüber nähere Nachweise angegeben , Lhatsachen angeführt , die aller¬

dings die ernstlichstcn Besorgnisse zu erregen im Stande sind . Als der tiefste
und eingreifendste Grund der wachsenden Entsittlichung wird der überall fühl¬
bare Mangel an wahrer Religiosität , an lebendiger Gottesfurcht bezeichnet , und

die sehr gegründete Behauptung ausgesprochen , daß am Wirksamsten nur durch

steigende Belebung dieser innerste » Elemente geholfen werden könne . Zugleich
wird aber gezeigt , wie die sinkende Moralität noch andere äussere Ursachen
habe , nämlich den Mangel an strengerer Einschreitung gegen aussereheliche Aus¬

schweifungen , die übergroße Zahl von Tanzbelustignngen , vorzüglich ans dem

platten Lande , die vernachläßigte Kindererziehung in vielen Familien , die ge¬
ringe Beaufsichtigung der Dienstboten , die Zügellosigkeit der Lektüre , die viel¬

fache Störung und Entheiligung des Sonntages . In letzterer Beziehung ha¬
ben die Abgeordneten Dekane Bvckh und Meinel noch eine besondere Eingabe
an die Kammer gebracht , in welcher sie die Vorlage eines SonntagsmandateS
oder allgemeine » SonntagsgesctzeS beantragten , und darauf hinwiesen , wie ein

solches Mandat oder Gesetz theils durch Zusammenstellung der von der aller¬

höchsten Stelle bereits über die würdige Sonntagsfeier gegebenen , höchst weiseil
und zweckmäßigen , theils durch Hinzufügung neuer Bestimmungen zu Stande

gebracht und sofort geistlichen nnd weltlichen Untcrbehörden zu genauer Voll¬

streckung in die Hände gegeben werden könne . Beide Eingaben haben zwar ,
als in das Gebiet der Rcgicrnngsgewalt gehörig , nicht zur Diskussion in der
Kammer gelangen können , sind aber von dem betreffenden Ausschüsse als höchst
Leachtenswerth erkannt , nnd dem kön . Ministerium des Innern zu weiterer
Würdigung mit dringender Empfehlung übergeben worden . ( N . K . )

* e . München , 8 . März . So eben findet die 18te öffentliche Sitzung un¬
serer Kammer der Abgeordneten Statt . I » derselben wird das Gesetz gegen
Nachdruck und Nachbildung von Werken der Literatur und Kunst , welches schon
in drei Sitzungen diskntirt worden ist, vollständig zur Annahme kommen . Der
ursprüngliche Entwurf hat viele Modifikationen erlitten , jedoch ohne daß durch
solche irgend eine seiner wesentlichen Bestimmungen geändert worden wäre . —

Feuilleton .

Die Expedition nach Chiwa.
Die „ Breslauer Zeitung " enthält ein Schreiben eines russischen Offiziers ,

der an der gegenwärtigen Expedition nach Chiwa Theil nimmt , vom Lager am
Flusse Emba dem 5 . ( 17 .) Jan . , dem wir Folgendes entlehnen : „ Nachdem
alle Ermahnungen der russischen Regierung , die Chiwaer zu vermögen , sich der
Beraubung und Bedrückung der durch ihr Land ziehenden Karavanen zu enthalten ,
fruchtlos gewesen waren , und sogar die Festnehmung einiger Hundert ihrer Kauf -
lcutc die Herausgabe der Gefangenen nicht bewirken konnte , so wurde bekanntlich
im Monat März des vorigen Jahres dem Kriegsgouverneur und Kommandeur
des orenburgischen Korps , Perowsky , der Befehl crtheilt , einen Zug gegen diesen
Raubstaat zu unternehmen . Zu dem Ende wurden zwei Punkte in der Steppe ,
wovon der eine 70 , der andere 95 Meilen von der russischen Gränze entfernt liegt ,
durch kleine Detachements besetzt , befestigt und mit Heu und Lebensmitteln verse¬
hen . Etwa 50 Meilen von dem letzter» , welcher Ak -Bolak heißt , erhebt sich das
700 Fuß hohe wasserlose Plateau , welches das kaspische Meer von dem Aralsee
scheidet und das westliche Ufer des letzten : mit einem steilen , nur an wenigen
Stellen ersteigbaren Rand umgränzt . Wenige Brunnen , in Zwischenräumen von
60 Meilen , bieten dem Wanderer und dem Kameel , diesem Schiffe der Wüste , eine
sparsame , schlechte und zuweilen salzige Tränke '

Erst am südlichen Ufer , an der
eigentlichen natürlichen Gränze dieses Staates , steigt man in die fruchtbare , mit
Bewässerungskanälen durchzogene und mit Landhäusern übersäcte Oase von Chiwa
herab . Die Kürze der Zeit und die Schwierigkeit der Verpflegung in dieser furcht -

Unser Minister der Finanzen , v. Wirschinger , liegt noch immer tödtlich darnieder .
Auch Se . Er . der Hr . Minister des Innern , v . Abel , ist nicht ganz wohl , läßt
sich aber dadurch nicht abhalten , allen Sitzungen beizuwohneu nnd an den De¬
batten lebhaften Antheil zu nehmen . Die Deputaten , welche erkrankt waren ,
sind wieder meist auf dem Weg der Genesung . Vorgestern war großes parla¬
mentarisches Mittagsmahl bei Sr . Er . dem Hrn . Staatsrath nnd Regierungs¬
präsidenten , auch erste » Präsidenten der zweiten Kammer , Grafen v . Sinsheim .
Die meisten der HH . Abgeordneten nahmen an demselben Theil . — Heute
Nacht hatten wir einen kurzen Feuerlärm .

* e . Augsburg , 8 . März . Seit vier Wochen sind unsere Eisenbahnangcle -
genheiten um Vieles erfreulicher geworden . Damals war eö noch ungewiß ,
wie das gewaltige Defizit von 1,100,000 fl. gedeckt werden sollte , jetzt ist nicht
nnr dieser Stein des Anstoßes gehoben , sondern gleichzeitig auch ein anderer
guter Zweck erreicht worden . Statutengemäß sollte von Anbeginn an der Bahn¬
bau so betrieben werden , daß die eine Hälfte von den hier domizilirenden Di -
rcktorialmitgliedern , der Minorität , die andern aber von den in München woh¬
nende », der Majorität , überwacht worden wäre . Hätte man diese Bestimmun¬
gen eingehalten , so würde , wenn nicht das Anlehen erspart worden seyn , wie
behauptet werden will , aber doch zuverlässig schon längst die ganze Bahn befah¬
ren werden können . Die Majorität wußte sich jedoch dem stets auf das Erfolg¬
reichste zu widersetzen , und so wnrde von München aus langsam , von hier aus
gar nicht gebaut . Gelegentlich der gemeinschaftlichen Sitzungen Behufs der
Berathung über die Bcischaffung der Summe von 1,100,000 fl . hat jedoch die
Minorität ihre gesetzlichen Rechte , eigentlich ihre statutenmäßigen Pflichten , wie¬
der in Anregung gebracht , und auch ihre Wünsche durchgesetzt . Sv wie es die
Witterung erlaubt , werden die Arbeiten auf den zwei ersten Stationen von hier
aus , vom Lech bis Mehring , beginnen . Dieselben sind bereits in Akkord gege¬
ben , und müssen diesem gemäß innerhalb vierzig Tagen beendigt seyn . Mit
dem Oberbau wird nicht minder rasch nnd thätig begonnen und fortgefahren
werden . So ist es denn kaum zu bezweifeln , daß der 25 . August , der hohe
Gcburts - und Namenstag unseres verehrten Monarchen , der lang ersehnte Ein -
weihnngstag der vollendeten Bahn seyn wird .

Freie Stadt Hamburg . Hamburg , 3 . März . Nach einer Be¬
kanntmachung der hiesigen Kommerzdeputatio » ist , offizieller Mitthcilung zu¬
folge , der Elbzoll von Eisenbahnschienen ans des bisherigeir Normalsatzeö ,
bis auf Weiteres , von deir Elbuferstaaten herabgesetzt worden . ( Ndd . Bl . )

Großherzvgthnin Hessen . Mainz , 7 . März . Die Eisenbahn
zwischen hier und Wiesbaden wird am Dienstag , den 10 . März , dem Verkehr
eröffnet . Die Lokomotive geht vorderhand täglich drei Mal ( um 7 Uhr Mor¬
gens , um 2 nnd 4V , Uhr Nachmittags ) nach Wiesbaden und von da zurück
( um 8 Uhr , 3 und 5V , Uhr ) . Die Preise der Plätze sind unserer Meinung
nach zu hoch gestellt , nämlich 48 , 36 , 24 und 12 kr . ( M . Z .)

Hannover . Hannover , 6 . März . Die Gesetzsammlung I . 8 . und aus
ihr die heutige hiesige Zeitung enthält die Bekanntmachung mehrerer Präjudi¬
zien des Oberappellationsgerichts , lautend : « Ernst August , von Gottes
Gnaden König von Hannover : c . Die von Unserem Oberappellationsgerichte
vorgelegten und landesherrlich von Uns genehmigten nachstehenden Präjudizien
sind mittelst der Gesetzsammlung zur allgemeinen Kcnntniß zu bringen , und ,
nach Maaßgabe des Art . 3 des Gesetzes vom 7. September 1838 , die verbind¬
liche Kraft der Präjudizien Unseres OberappellationSgerichtS betreffend , von den
Gerichte » zu befolgen ." 1 ) Gegen den Willen des Verpächters sind bei anS -
gebrvchenem Konkurse über das Vermögen des Pächters dessen Kreditoren nicht
befugt , die Pacht bis zum Ablause des bestehenden Kontrakts fortzusetzen . 2 )
Ein Erbvertrag kann auf rechtsbcständige Art und Weise auch mündlich abge¬
schlossen werden . 3 ) Stach der für das Fürstcnthnm Hildesheim erlassenen Ver¬
ordnung vom 17 . Dezember 1700 kann die Freiheit vom Zehntrcchte an Brach¬
früchten durch unvordenkliche Verjährung nicht begründet werden . 4 ) In der
Grafschaft Bentheim besteht die rechtsverbindliche Gewohnheit , daß bei freien
Bauerngütern den Söhnen vorzugsweise vor den in derselben Ehe erzeugten ,
wenngleich älter, : Töchtern des Wehrfester - , das Anerbcnrecht an das Gut oder
Erbe gebührt , und daß Unmündigkeit diese - Erblings oder Anerben für sich
allein nicht genügt , um den Vater zu berechtigen , denselben von der Auffolge in
das Erbe ausznschließen . 5 ) Dem Richter ist nicht die Bcfugniß beigelegt , bei

baren Einöde erlaubte nur die Ausrüstung eines der Zahl nach ziemlich geringen
Truppcnkorps , und zwar um so mehr , da der Zug wegen Wassermangel nur im
Winter unternommen werden konnte . Die Truppen mußten nicht allein mit einer
Menge Gegenstände , welche in einer andern Jahreszeit entbehrlicher gewesen wären ,
sondern selbst mit Feuerungsmatcrial versehen werden . Zum Transporte der Le¬
bensmittel und Kriegsbedürfnisse waren nicht weniger als 10,000 Kamccle erfor¬
derlich . Meine Kolonne , bei welcher sich auch der Kommandeur des Korps befin¬
det , besteht aus 3500 Kameclen , vier Kompagnien Infanterie , zwei Schwadronen
regulärer und drei Schwadronen uralscher Kosake » ; Letztere können als Muster
dieser Truppengattung aufgestellt werden , da sowohl Mannschaft als Pferde fast un¬
verwüstlich sind . Meine Artillerie besteht aus zwei Positionsgeschützen , wozu die¬
ser Tage noch ein paar Sechspfündcr hinzukamen , und aus einigen kongreveschcn
Raketen . Ausserdem befehlige ich noch den Hauptpark , das Hospital , die Kirche ,
die Flotte : c . Dieses ganze Konvoi nimmt auf dem Marsch einen Raum von
nicht mehr als 500 Schritt in der Länge und 250 Schritt in der Front ein . Die
Infanterie mit den Geschützen deckt die töte , nnd die «zueue bildet der Transport .
Stoßen wir zuweilen auf Engpässe , so werden die wichtigsten Punkte mit Fußvolk
besetzt und die Kavallerie dazu gebraucht , um theils die Gegend zu durchsuchen ,
theils um die , die Kamccle leitenden Kirgisen , deren ich bei meiner Kolonne 600
zähle , in der vorgcschriebenen Marschordnung zu erhalten . Es gewährt einen
wunderbaren Anblick , wenn man diese Masse in der Ferne oder in dem Zwielichte
der Morgendämmerung sich bewegen sieht . Gewöhnlich werden 6 bis 9 Kameelc

durch einen Strick , der ihnen durch den Nascnknorpel geht , aneinandergebunden .
Auf dem Pack des vorder » schaukelt sich ein Kirgise , der mit seiner spitzen Mütze
und in seiner Filzeinhüllung einer oben stehenden Filzhütte nicht unähnlich ist . So
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der Prüfung der Frage : ob ein Gesetz oder eine Verordnung als gültige Rechts¬
norm anzuwenden sey, die Zweckmäßigkeit oder die verfassungsmäßige Entstehung
desselben zu untersuchen und zu beurtheilen ; derselbe hat vielmehr sein Augen¬
merk lediglich darauf zu richten : ob die Gesetze erlassen und in authentischer
Form promulgirt worden sind . 6) Gegen Bescheide der Mittelgerichte, mittelst
welcher Beweisartikel oder Zeugen, unter dem Vorbehalte der Einreden , gegen
die Erheblichkeit der Artikel und die Zulässigkeit oder Glaubwürdigkeit der Zeu¬
gen zugclassen worden sind , findet weder eine Appellation noch eine Nichtigkeits -
querel Statt . Hannover, 3 . März 1840 . Ernst August . Stralenheim.

Hannover , 4 . März . Die Ablehnung der hiesigen Wahl hat große Sen¬
sation gemacht ; unter den 4 Wahlmännern der Minorität waren die HH.
Meyer und Versmann . Die Petition wegen des Holzfalles und der Depntir -
tenwahl war noch zeitig dem Bürgervorstehcrkollegimn eingereicht worden ; es
wurden jedoch nachträglich Unterschriften dazu gesammelt , welche jetzt wohl nur
noch Bezug auf das Desiderium wegen des Holzfalles haben. — Die Wahl zu
Uelzen soll eine Minoritätswahl und der Gewählte diesmal von der Regierung
selbst , welche demnach die Erörterungen über die Minoritätswahlen lieber ver¬
mieden sieht , zur Resignation und die Stadt zur wiederholten Wahl aufgefor-
hert seyn. (K . A . Z .)

AuS dem Bremischen , 3 . März . Zu den vielen bereits im Gange befind¬
lichen Untersuchungen ist eine neue gekommen. Wie wir hören , ist nämlich
wegen des Bechers , den eine Anzahl Anhänger deS Staatsgrundgesetzes in der
Provinz Bremen und dem Lande Hadeln dem Bürgermeister Stüve zum Ge¬
schenk gemacht haben , eine Untersuchung eingeleitct, nnd zwar zunächst , weil
auf diesem Becher unbefugter Weise das Wappen der Provinz Bremen , als
welches nur die Provinziallandschaft zu führen berechtigt sey , angebracht gewe¬
sen . (Hamb . K .)

Königreich Sachsen . Dresden, 4 . März . In unserer zweiten Kam¬
mer der Stände ist die Berathung über das Einnahmebudget in der heutige »
Sitzung bereits vollendet worden , indem die von der Regiernng aufgestellten
Einnahmrpositionen fast ohne alle Erörterung die Genehmigung der Kammer
erlangten , wie dies bereits in gestriger Sitzung der Fall war . Das ganze
Staatseinkommen ist demnach in der dermaligen Finanzperiod» auf jährlich
5,500,297 Thlr. 2 Gr. veranschlagt angenommen worden . (L . Z . )

Belgien .
Brüssel , 6 . März . Die Repräsentantenkammer hat gestern die Artikel 1

und 2 des Gesetzentwurfs über den Zweikampf angenommen. Verschiedene
zum Artikel 3 vorgeschlagene Amendements werden heute erörtert werden .

Frankreich .
* Paris , 7 . März . Der heutige »Moniteur" bringt eine Reihe Verände¬

rungen in der Besetzung von Unterpräfekturen. — Hr. Teste , der abgetretene
Justizminister , hat seine Praris als Advokat wieder ausgenommen . — Die An¬
kunft des Herzogs von Orleans in Algier ist bereits dort amtlich angezeigt und
seine Uebernahme des Befehls über die 15te Division deS Erpeditionsheers den
Truppen durch Tagsbefehl bekannt gemacht worden . — Gestern ging die indi ->
sche Ueberlandpost von London durch Paris ; es waren 36 Kästchen , die, neben
amtlichen Briefschaften , 30,000 Stück Privatbriefe enthielten.

»r. Paris , 7. März . Einstweilen halten die gespaltenen Parteien ihre
Stellungen inne. Die Meinungen der pariser Blätter über da- jetzige Mini¬
sterium lassen sich auf einige Worte zurückführen . Das »Journal des Debats »
glaubt , man müsse dem Ministerium Zeit lassen , damit ein Angriff nicht den
Anschein von Rache habe. Der »Cvurrier franyais « meint , durch das Wieder-
«mporkommen deS Hrn . Thiers sey eine Revolution in der Staatsverwaltung
vorgefallen. Nicht so das »Commerce » , dem daS Ganze blos eine Jntrigue
scheint. Der »Messager " bleibt mit Leib und Seele dem Kabinet ergeben , ja
es heißt selbst , Graf Walewski (ein natürlicher Sohn Napoleons , dem er sehr
ähnlich sieht) werde an die Spitze der Kanzlei des Hrn . Thiers gestellt (virvk
«lu oadmet partiouiier) . Hr. AlphonS Royer ist bereits im Ministerium des
Auswärtigen eingetreten, und bleibt bei der Redaktion des »Messager » bethei -
ligt. Der »Cvurrier franyais » hat sich zur Aufgabe gemacht , das Ministerium
gegen die Angriffe und den Unglimpf des »Journal des Debats " zu vertheidi-
gen . Die »Presse« zeichnet sich durch Heftigkeit in ihren Angriffen auf 's Mini¬
sterium aus , und findet bloS an dem „Pays (Journal de Paris )" in welchem
man die Feder des Hrn . v . Salvandy erkennt , einen treuen Bundesgenossen.
Dir »Gazette de France« spielt vor wie »ach die Rolle einer Cassandra ; ganz
anders die »Quotidienne « , welche das Ministerium mit Witzesfunken beleuchtet .
Der »Nouvelliste » ist rein ministeriell . Das »Capitole« und der »National » reiten
ihre Steckenpferde : Vertretung der Napolconiden u . der Republik. Das »Siöcle",
der » Constitutionnel» und der »Temps» tragen ohne Unterschied die Farbe des
neuen KabinetS. Gewiß ist, daß die dynastische Linke ganz mit Thiers stimmt .

Ex. Deputirtenkammersitzung vom 7 . März . Unter dem Vorsitz des Vize¬

präsidenten Ganneron . (Der Präsident Sauzet hat einen Urlaub auf 8 Tage ge¬
nommen.) Gegen 2 Vz. Uhr wurde mit der Berichterstattung über einige Bittschrif¬
ten begonnen ; dann zur Verhandlung über einige blos örtliche Interessen be¬
treffende Gesetzvorschlägc geschritten , die fast einstimmig angenommen wurden .
Der Kriegsminister trug einige Gesetzvorschläge vor . Endlich nahm Hr. Du -
gabe das Wort über die letzten betrübenden Vorfälle in Foir . Hr. v . Remu-
sat bestieg nach ihm die Rednerbühne , und drückte sich über diesen höchst wich¬
tigen Gegenstand zur allgemeinen Zufriedenheit der Kammer aus . Hr . v . Du-
chatel , der ehemalige Minister des Innern , nahm hierauf das Wort und ver-
theidigte die abgetretene Verwaltung hinsichtlich der unglücklichen Ereignisse in
Foir ; er behauptete , daß der Sachlage zufolge das Recht auf Seite der Be¬
hörden sey . (ES entspann sich nach dieser Rede ein langes Gespräch unter
den Deputirten , und es kostete Mühe , Stillschweigen zu erzwingen . ) Hr . Pa -
gvs (vom Arriöge) las eine geschriebene Rede ab , von der man kaum et¬
was vernehmen konnte . — In der Patrskammer wurden heute die Debatten über
das Gesetz wegen der in den Fabriken arbeitenden Kinder fortgesetzt. Hr. Vil-
lemai» hat bereits heute Hrn. Cousin , seinen Nachfolger als Minister dcS öf¬
fentlichen Unterrichts, bekämpft . l.Bis gegen 4 Uhr waren die Verhandlungen
noch nicht beendigt .)

Großbritannien
London , 29 . Febr. Der ,,Courier" veröffentlicht das nachstehende Rund¬

schreiben , welches von dem Minister des Inner » , Lord Normanby , an die Lord¬
lieutenants der verschiedenen Grafschaften gerichtet wurde : „Mylords ! Da der
Königin eine Adresse überreicht worden ist , um Ihre Maj . zu bitten , daß sie
Ergreifung von Maaßregcln anordne , damit der Verbreitung der gotteslästerli¬
chen und moralwidrigen Lehren des Sozialismus, sey es durch den Druck, oder
durch andere gesetzwidrige Mittel, vorgebeugt und entgegen getreten werde , und
da Ihre Maj. auf diese Adresse geantwortet hat , daß eine Untersuchung über
diesen wichtigen Gegenstand angestellt werden solle , und daß die Unterzeichner
der Adresse sich versichert halten dürfte » , sie , die Königin , sey fest entschlossen,
alle für die Moral und Religion gefährlichen Lehren und Gebräuche zn ent-
muthigen — so fordere ich Sie auf, bei der Versammlung der allgemeinen
vierteljährlichen Session der Grafschaft , welche Sie verw alten , die Aufmerk¬
samkeit der Friedensrichter auf diesen Gegenstand hinzulenk en . Ich bitte Sie
zugleich , den Behörden der Session und allen andern Behörden , wo eS Ihnen
angemessen erscheint , an 's Herz zu legen , daß sie Ihnen noch vor dem Zusam¬
mentritt der,Session alle Nachweise mitthrilen , welche Sie in Betreff jeder got¬
teslästerlichen gedruckten Veröffentlichung oder jeder Rede dieser Art , die in öf¬
fentlichen Versammlungen gehalten worden , sich verschaffen können , damit die
Regierung darnach entscheiden kann , ob gerichtliche Verfolgungen eingeleitet
werde» müssen . Uebersenden Sie mir alsdann die Abschrift solcher Veröffent¬
lichungen oder Reden , in Begleitung aller Unterstützungsbeweise , die man sich
nur wird verschaffen können ."

London . Die Fabrikation in England hat in mehr als einem Zweige
bereits das natürlicheMaaß überschritten . Dieser oft ausgesprochene Satz findet
einen interessanten Beleg in dem der Handelskammer von Manchester am 17.
Febr. d . I . vorgetragenen und einstimmig angenommenen Direktorialbericht,
woraus hier Einiges : »Der gegenwärtige kritische Zeitpunkt fordert diese Kaur-
mer zu verdoppelter Anstrengung auf , um unfern Handel von den Fesseln zu
befreien , die seine Wirksamkeit hemmen. Der Tarif des deutschenZollverbandeS
wird nächstens einer Veränderung unterworfen werden , und von der abseiten
unserer Regierung vor 1842 zu befolgenden Politik in Beziehung auf den Ein¬
fuhrzoll von deutschen Erzeugnissen wird eS abhängen , ob wir die reichen und
ausgedehnten Märkte des Mittelpunktes von Europa für unsere Manufakte
wiedergewinnen werden , oder ob sie uns auf immer verschlossen seyn sollen.»
(Es folgen dann ähnliche Bemerkungen in Bezug auf den britischen Handel
mit den Vereinigten Staaten von Nordamerika und mit Brasilien .) »Es sollte
nicht verhehlt werden , daß der günstigere Zustand , dessen wir uns 1836 und
wenige Jahre zuvor erfreuten, grvßentheils durch eine Erweiterung des Kredits,
das Erzeugniß einer unnatürlichen Ausdehnung von Bank- und Geldoperationrn
hier und in Amerika , verursacht worden ist . Als Folge davon wurden unsere
Manufakte in viel größer » Quantitäten nach den Vereinigten Staaten gesandt ,
als deren Bevölkerung (unter dem bestehenden Gesetz , welche - den Verkehr zwi¬
schen beiden Ländern einschränkt) verlangte und bezahlen konnte ; und als diesem
Kreditsystem , aus welchem diese übermäßige Einfuhr in Amerika entsprang, ein
Ziel gesteckt wurde , ergab es sich , daß ein sehr großer Betrag britischer Waaren
daselbst vorräthig war , während sich , eben aus diesem Grunde , dre Manufakte
dieses Landes bedeutend anhäuften . Unsere Kaufleute hatte» auch fast jeden
entfernten Markt mit ihren Abladungen überfüllt. Die übertriebenen Bank¬
operationen, woraus dieses Bankerotthandeln entstand , werden sich begreiflichert
weise, was auch zu wünschen ist , sobald nicht wiederholen . Die Frage dräng-

lange die Kräfte der Kameele reichen , gehen sie einen Schritt , der durch seine Re¬
gelmäßigkeit jeder Garde Ehre machen würde . Die Verpflegung dieser nützlichen
Thiere ist eine unserer Hauptsorgen . Jeden Nachmittag um 2 Uhr machen wir
Halt , um sic sowie unsere Pferde unter ziemlich starker Bedeckung auf die Weide
zu schicken, welche ihnen bis jetzt , trotz der ziemlich dicken Schneedecke , trefflich
mundete . Nachdem die Kameele von der Weide Heimgetrieben sind , müssen
die Kirgisen den Schnee um ihre Hütten wcgschaufeln, bis der Voden sichtbar
wird , auf welchem dann Bastdeckcn zum Lager für diese Thiere ausgebreitet wer¬
den, da sie eine einzige auf dem Schnee zugebrachtcNacht zu Grunde richten würde .
Während der Zeit sucht ein Theil der Mannschaft Schilf , welches als Feuerungs¬
mittel treffliche Dienste leistet . Können sie solches nicht auffinden , so müssen sie
mit dem gelieferten Kochholz vorlieb nehmen und die langen Nächte ohne dieses
wärmende Element zubringen . Die Verpflegung und Bekleidung der Truppen
kann unter diesen Umständen vortrefflich genannt werden. DeS Morgen- und
Abends bekommt der Soldat seine Fleischsuppe und an kalten Tagen eine Art Thee,
welcher aus Honig , Pfeffer und Gewürz bereitet wird . Auch an Branntwein fehlt
»S nicht . Ausser der Uniform und dem Mantel ist jeder mit einer gesteppten Jacke,
einem kurzen Schafpelz , warmen Stiefeln und Ueberschuhcn versehen. Eine war¬
me Mütze schützt den Kopf nebst Zubehör . Ferner hat die väterliche Sorge deS
Chefs die Soldaten mit Tuchlarven , um das Gesicht gegen die unerträglich schar¬
fen Winde zu schützen , und mit netzförmigen Haarbrillen versehen , um die Augen
vor den schädlichen Eindrücken der Blendung zu wahren . Ausser der genannten
Ruhezeit wird kein Halt gemacht ; die Soldaten aber reiten abwechselnd auf den
Kameelen , welches freilich einen höchst sonderbaren Anblick gewährt . Nichtsdesto¬
weniger find die Mühseligkeiten, welche unsere Truppen zu überwinden haben , un¬

geheuer. Man bedenke das schwierige Marschiren in einer unbequemen Bekleidung
und auf einer ungebahnten , mit tiefem Schnee bedeckten Ebene . Dazu kommt
noch das Frühaufstehen (gewöhnlich in jeder Nacht um 2 Uhr , um die üblichen
Kriegsplackereien, als : Wachen, Patrouillen re. zu verrichten) und das bei der stren¬
gen Kälte unerträgliche Aust und Abpacken der Kameele. Man bedenke ferner die
furchtbare Strenge der Kälte , welche während der letzten 20 Tage bis auf 34 G.
R . stieg und nicht unter 12 G . fiel ; die mittlere Temperatur betrug demgemäß
23 Grad, und selbst im Zelte mußten wir eine Kälte von 26 Grad erdulden . Vor
Allem aber sind uns die Schnccstürme , Buran , furchtbar , welche hier eine Wuth
besitzen , die man in Europa nicht kennt ; sie wehen mit einer solchen Heftigkeit,
als wollten sie die unbekannten Femdlinge Hinwegblasen, um ihre alleinige unum¬
schränkte Herrschaft in diesem Todtenreiche zu behaupten, und wenn auch das Wet¬
terglas während derselben bis auf 10 Grad sinkt , so ziehen wir dennoch eine Kälte
von 30 Grad vor . Bedenkt man endlich den schon zwei Monate dauernden trost¬
losen Anblick einer unbewohnten einförmigen Steppe , so muß man in der That
die moralische und physische Ausdauer unserer Truppen bewundern . Die Zahl
der Kranken ist nicht nur unbedeutend (erfroren ist bis jetzt kein einziger) , sondern
man hört sogar Abends , nachdem das Lager aufgeschlagen ist , die gewohnten Na-
tionallieder fröhlich erschallen . Mag das Resultat dieses Zuges seyn, welches es
wolle , so muh er dennoch wegen der ungeheuren Schwierigkeiten , die sich ihm
auf einer Strecke von 200 Meilen durch eine todlc Gegend entgegenstellen, unter
die rühmlichsten Unternehmungen der ältern und neuern Kriegsgeschichte gezählt
werden. Da wir in der hiesigen Befestigung die Mundvorräthe ergänzen muß¬
ten , so hat uns dieses Geschäft gegen 14 Tage aufgehalten . Uebermorgcn wird
eine Kolonne sich in Bewegung setzen.
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sich uns also auf — wo werben wir andere und gesetzlichere Auswege für den
Abzug unserer Manufakte finden ? Das Direktorium hat dieser Frage die sorg¬
fältigste Beachtung gewidmet und ist einmüthig zu der Ueberzeugung gelangt,
daß nichts als die Hinwegräumung jener gesetzlichen Beschränkungen , durch welche
unser Handel belästigt wird — mit einem Wort , nichts , als die Ausführung
des Prinzips eines freien Handels , welches seit nahe an 20 Jahren nur in der
Theorie der Maaßstab unserer Handelspolitik gewesen ist , diesem Bereich cm
festes, dauerndes Gedeihe » geben kann . Man scheint geglaubt zu haben , daß es
möglich sey, die Einfuhr zu entmuthige» und doch die Ausfuhr emporzubringen ;
man hat vergesse » , daß der Handel weiter nichts ist , als ein Austausch von
Dortheilen, und daß ein Gesetz geben, welches die Einfuhr verbietet , dasselbe ist,
als wenn man die Ausfuhr gleichfalls untersagt. Das Direktorium hat nur
noch hinzuzufügen, daß , so lange man weiß , daß Gesetze in unserm Statuten-
buch eristiren , welche uns untersagen , die Naturerzeugnisse anderer Länder , in
Austausch gegen unsere Jndustrieerzeugnisse , zu empfangen , es unnütz seyn
würde , eine Ausdehnung unseres Handels aus irgend eine andere Weise zu
suchen, als durch die Wegschaffung jener selbst errichteten Schranken. "

* London , 5. März . In der gestrigen Unterhanssitzung und in der heu¬
tigen bis zum Pvstabgang war hinsichtlich der Freilassung des leberkranken
Sheriffs Evans, nachdem Lord Mahon 's Motion selbst mit 125 gegen 84 Stim¬
men verworfen worden war , noch nichts entschieden worden . — Unter der vor¬
nehmen Welt am Eröffnungsabende der italienische » Oper zeigte sich auch Prinz
Ludwig Napoleon mit seinen Oheimen , dem Grasen Survilliers und dem Für¬
sten Montfort (Joseph und Hieronymus Bonaparte ) , und zog wegen seines
Vormittags ruchtbar gewordenen (bekanntlich durch das Einschreiten der Behör¬
den gerade noch am Orte des Zweikampfs verhinderten ) Duells mit dem Gra¬
fen Leon vielfach die Blicke der Versammlung auf sich . — Das Packetschiff
ftSouthamerica" , das vorgestern von Newyork in Liverpool einlief , brachte u . a .
16,000 Briese mit — eine unerhört große Zahl. — Einem indischen Blatte
zufolge starb unlängst ein Hindu , Namens Gobind Tschänder Goffain , ein
Einwohner von Baüi , und hinterließ einhundert Wittwen . — In Aberdeen
(Schottland ) herrscht , vornehmlich unter den armen Klaffen , das bösartige
Nervenficbrr h'l'vplE ) auf erschreckende Weise . — In Stockport (Fabrikstadt)
sind von 123 Wirthshäusern , Schenken u . dgl . 93 zu verpachten und 2000
Häuser stehen leer — die Folgen der Fabrikenstockung und der daher nothge-
drungenen Auswanderung der Arbeiter.

Rußland und Pole »
St . Petersburg , 22 . Febr. In Betreff von Sachen der Glaubensverführung von

der herrschenden Landes - zur kathol . Kirche haben Se . M ., zur künftigen Richt¬
schnur der Gerichtsbehörden, nachstehenden Verhalturrgsregeln am 28 . Dez . v . I .
die Sanktion ertheilt: 1 ) Auss«r dem schon über diesen Gegenstandvom Ministerkomite
im Jahre 1832 entworfenen und höchst bestätigten Reglement, daß Sachen der
GlaubenSversührung nnd der willkürlichen Erbauung von Kirchen für fremde
Konfessionen , bei allen Gerichtsbehörden ausserhalb der festgesetzten Ordnung zu
richten sind , sollen Maaßregeln ergriffen werden , damit auf geschehene Mit-
theilnngen der Eparchial- an die Gouvernementsbehvrdenüber Sachen , welche
Religionsverbrechen betreffen , die Untersuchung ohne Aufschub zu beginnen sey,
und zwar unter Zuziehung von Depntirten aus der rechtgläubigen griechischen
und der römischen Geistlichkeit. Die Nichterscheinung einer dieser Personen soll
keinesweges den Fortgang der Sache aushalten . 2) Geistliche nnd weltliche
Individuen , die sich Glaubensverführungen erlaubt haben , sollen unverzüglich
nnd geradesweges, sobald das Vergehen durch eine formelle Untersuchung kon-
statirt worden , nach allgemeiner Grundlage der Gesetze den Gerichten übergeben
werden ; Geistliche aber keineswegs , wie dies bisher wegen Mißverständnisses
der Gesetze über die griechische Geistlichkeit üblich war , dem Gericht der rö¬
misch - katholischen Konsistorien , sondern nach der dafür geltenden allgemeinen
Bestimmung den Kriminalbehörden, wie solches im 15ten Bande des Rcichsge -
setzbuchS näher angedentet wird , denn sie sind nicht in der Verletzung der römi¬
sche » Kirchengesetze, sondern in Verletzung der allgemeinen Staatsgesetzestrafbar
befunden worden . 3 ) Die gefällten Urtheile der Mittelkriminalinstanzensollen,
ehe sie in Ausführung gebracht werden , in Uebcreinstimmung mit dem höchst
bestätigten Guchtachten des ReichsrathS, von den GouvernementSchess dem Mi¬
nisterium des Innern zur Durchsicht vorgelegt werden . (H . K .)— Ein aus der Lausitz gebürtiger, bei der russischen Armee angestellter Arzt,Dr. B. . bestätigt in einem vom 17 . Febr. aus Olhiopol , 60 Werste nörd¬
lich von Odessa , datirten Schreiben vollkommen die Nachrichten , welche über
die Ausrüstungen der großen , zwischen jener Stadt , Balta und Kischenew mit
der Hauptstärke kantonnirenden Armee , deren Vortruppcn aber bis Bantkows-
kaja und Tiraspol vorgeschoben sind , gemeldet morden . Noch hat der erst kürz¬
lich in sein Gouvernement zurückgekehrte kommandirende General der Infanterie,
Graf v . Woronzow , den Oberbefehl über das Ganze. Man hatte aber dem

Vor Weihnachten wurde ein Detachement von 100 M . Infanterie mit einigen
Kosaken in der Gegend von Ak-Bolak ganz unerwartet angegriffen . Der Feind
aber , welcher über 2000 Reiter zahlte , mußte nach vielem Geschrei und mehrfach
wiederholten Angriffen unverrichteter Sache wieder abziehen und hat sich seit der
Zeit nicht wieder sehen lassen . Einige Todte blieben zur Ansicht aus der Wahlstakt .
Unser Verlust ist unbedeutend.

In diesen Tagen hat sich Sultan Bei-Mohammed , welcher Oberst in russischen
Diensten ist , mit einer Reiterschaar von 150 Kirgisen an uns angeschlossen ; auch
einige andere Häuptlinge kamen aus verschiedenen Gegenden der Wüste , um ihre
Ergebenheit zu bezeigen . Ein großes Gastmahl von Thee und Pferdefleisch wurde
für sie angerichtet und ihnen der stauncnerregcnde Anblick einiger , durch eine gal¬
vanische Batterie gesprengter Minen bereitet.

Unsere Postverbindung mit Orenburg wird durch Kirgisen besorgt , welche
paarweise oder auch allein , auf 2 bis 3 Pferden abwechselnd reitend , täglich 15
bis 20 Meilen zurücklegen . Sie durchschneiden die Wüste unter den fürchterlich¬
sten Schneestürmen und einer Kälte von 25 bis 30 Grad und trotzen den sie um¬
schwärmenden Wölfen und Räubern. Meist ohne Mittel zur Feuerung , Wahlen
sic den tiefen Schnee zu ihrem Obdach , und besitzen als einziges Nahrungsmittel
nur steinharten Schafkäse, den sie Krut nennen .

Der Anblick der uns umgebenden Steppe ist höchst einförmig und traurig . >
Nur an einigen Stellen, gewöhnlich in der Nähe von Flüssen , erheben sich kahle
Berge oder die Gegend wird durch den Anblick einiger Erlen und Weiden be¬
lebt. Hier sind die ersten Keiler erlegt worden , welche wir im Schilfe fanden,und die den unsrigen bis auf die kleinern Hauer ganz ähnlich sind . Sonst
Wird di» Steppe von Wölfen , Füchsen , Kursaks (auch eine klein « Fuchsart) , zu-

Heere für die ersten Tage des MärzmonateS eine große Jnspizirung angezeigt ;
wahrscheinlich , so bemerkt der Briefsteller , dürfte der Kaiser selbst auf der Reise
nach Odessa seine Armee die Revue passiren lassen, ehe sie der mutbmaßliche »
Bestimmung entgegen geht. (H . K. )Schweden nnd Norwegen

Stockholm , 18 . Febr . In der Sitzung des Nitterhauses vom 15 . Febr.
zeigte der Landmarschall an , daß vom Konstitutionsausschuß der vom voiigeu
Reichstag sich herschreibende Vorschlag über Einführung einer Departements»» ,
waltung herüber gekommen sey . Geht dieser Vorschlag durch , so liegt »S im
Interesse der Regierung und der Minister selbst , dem übermäßigen Beamten,
wesen möglichst zu steuern . Die Regierung betreibt diesen Gegenstand auf alle
Weise , und man glaubt , daß wenn der Vorschlag in de » 4 Ständen durchgebe,so werde die Sanktion des Königs alsbald erfolgen, und dann sogleich die
Einrichtung der verschiedenen Ministerien und die Ernennung ihrer Vorstände
statt haben . Dadurch behält die Regierung die Leitung der Angelegenheitenin ihrer Hand , und sie kann die zum Theil unumgänglich nothwendigenAnord .
nuiigen allmählig einführen. Setzt aber die Beamtenpartci die Verwerfung deS
Vorschlags durch , so ist von Seite des Bürger - und Bauernstandes ein ertta .
legaler Schritt zu besorgen , und der Reichstag wird zu einem konstituirenden .Darum sind aus den Ausgang dieses Vorschlags die Blicke so gespannt. (A .Z .)

Schweiz .
Luzern . Der gr. Rath versammelte sich am 2 . März zur ordentlichen

Frühlingssitzung. Am 3 . März , stellte Hr . Alois Zurgilgen den Antrag : es
möchte vor allem die Botschaft des kl. Raths , worin derselbe die Ursache der
Einberufung von Truppen angibt , vorgelegt werden . Der Antrag wurde
verworfen . — Die Bittschrift um Verfaffungsrevisivnzählt 11,793 Unterschriften .Bei den letzten Wahle » in den gr. Rath zeigten sich 18,400 stimmfähige Bür.
ger , mithin hat sich die große Mehrheit des Volkes für die Revision ausge.
sprechen. — Die Gegenbittschrift zählt 3631 Unterschriften , unter welchen 314
Ueberläufer oder Abtrünnige sind , welche erklären , sie haben nicht gewußt , waS
sie machen , als sie die Bittschrift für Versassungsreviston unterschrieben . Zuden 3631 kommen dann noch die Gemeinden Neiden , Büron , Großwangen,Ettiswil , Triengen und Zell , welche sich in Versammlungen , ohne daß man
jedoch die Anzahl der Stimmenden genau kennt , für die Gegenbittschrift erklärt
haben. Auch die Schützengesellschaft von Kriens ist , ohne Angabe der Mit-
gliedcrzahl, dieser Erklärung beigetrete ». Eine der Gegenbittschriften will ge¬
gen die , welche die Bittschrift für Revision unterzeichnet , Kriminalversolgung
verhängt wissen, schöner Begriff von Petitionsrecht ! (Bund . Ztg .)

Zürich . Die in dem hiesigen Kanton für die Wasserbeschädigten einge¬
gangenen Liebessteuer » betragen, wie man hört , zwischen 20 und 25,000 Fr.— Das erste Schweizerregiment in Neapel , Schindler , hat den in 945 Fr.
bestehenden Betrag einer von Offiziere » und Soldaten veranstalteten Kollektean das Komite eingesandt — em neuer Beweis , daß , wo immer auch
Schweizer weilen mögen , sie das Vaterland nicht vergessen.

Basellandsch ast . Die Versammlung in Arleshrim am letzten Sonn¬
tag ( 1 . März) war von 5 — 600 Mann besucht , darunter eine bedeutende An .
zahl Basler , dann Landjäger sammt ihrem Lieutenant, Beamtete , Weiber und
Kinder. Mau zählte nicht weniger « ls 5 Redaktoren , nämlich denjenigen der
alten Basler Zeitung , denjenigen der neuen , des Tagblattes , des Wanderer«
in der Schwei; und des Volksblattes . Die Redner theilten Hiebe links und
rechts aus zu allgemeiner Belustigung der Zuhörer . Alles lachte , selbst die am
schwersten mitgenommenen Landjäger lachten, etwa mit Ausnahme ihres Chefs ,der etwas finster drei » schaute. Jundt wies den Vorwurf , als habe er da»
Volk aufgereizt , dem Landrath den Gehorsam aufzukündc » , damit zurück , daßer sagte , daß Bolk sey der Herr im Hause , die Beamteten die Diener , daher
ersteres keinen Gehorsam auszukünden brauche , weil es keine » zu leisten habe.
Hingegen seyen die Diener dazu verpflichtet , widrigenfalls man sie nur nichtmehr bezahlen sollte, dann werden sie von selbst weglaufen. Die 22 gedruckte»Punkte wurden einhellig angenommen. — Vorige Woche hat ein Weib ohneAdvokat gegen den erste » Advokaten deS Kantons Basellandschaft , Hrn. Hug,vor dem Obergericht einen Prozeß gewonnen . (Schldw.)Spanien

*r . Ein neueres Schreiben aus Madrid vom 29 . Febr. läßt keinen Zweifelüber die Loyalität der Nationalgarde in der Hauptstadt, und das zum Glück ,sonst wäre es um die Regierung geschehen.
Türkei und Aegypten .« r . Konstantinopel, 18 . Febr. (Franz . K .) Stach einem in den Salonsvon Pera umlaufenden Gerüchte hat Hr . v . Sercy den Auftrag , den Schahvon Persien in seinen Ansprüchen an Mehemed Ali zu unterstützen . Man fügt

selbst hinzu , daß die persische Regierung schon eine Stellung genommen habe,welche zu glanben erlaubt , daß sie gesonnen sey , diese den Russen und Eng-. . ' . . ' ' " ' » >,
weilen auch von Bibern , vielen Dachsen , Murmelthieren und einer Unzahl vonMäusen bewohnt . Weiße Rebhühner, eine unbekannte Lerchenart und Elstern
sind die einzigen Vögel , die ich gesehen habe . "

Verschiedenes
Paris . 5 .

'
März . Heute Vormittag wurde die Kunstausstellung eröffnet. Die Zu «strömenden ließen kaum Platz zum Durchkommcn . Bei 'm ersten Anblick ' frappirt die großeGallerie . Man erkennt als Meisterwerke : , ,1/onverturs lle» Mats von Cou »der ; Is 18 . Srumnire , von Boüchot ; I« Eollögus 6« Soi^ , von Robert

Fleury ; 8 »int .leuii pröcli -rnt Sans I« vesert ." Die Kunstkritiker haben bereits eine»interessanten Gegenstand zu besprechen, nämlich ein großes Bilv von Eugene Lacroir , wel¬
ches einen Siegeseinzug vorzustellen scheint. Man tadelt und lobt das Gemälde mit
gleicher Uebertreibung . Die „ Gattungsbilder " find wieder in Menge vorhanden . Schlacht -äcmälde gehören diesmal zur Seltenheit , die Mehrzahl der gefeiertsten Künstler hat , zurZeit wenigsten« , nichts in die Ausstellung geliefert ; von Winterhalter u . A . ist kein Bild
zu sehen .

,— Pari « jst in diesen Tagen ein Schlaraffenland . Nichts als Maskenbälle . In fünfoder sechs Theatern , in Privathäusern , in den Schenken .— überall wirs getanzt . DieseSaturnalien werden aber manchmal durch tragische Intermezzos unterbrochen . HeuteMorgen fand man auf der Straße den Leichnam eines Maskirten , der sich erschossen hatte .Er trug noch die Maske eines Wagenspanners , in welcher er auf rem Bail von Desnoyer «
getanzt hatte . Man fand bei ihm einen Empsangschein vom Leihhause. Der Unglücklichehatte seine Kleider , den letzten Rest seiner Habe , versetzt , um noch eine tolle Nacht mit¬
machen zu können.

— Man schreibt aus Taganrvg vom 22 . Jan . : „Wir hatten hier eine solche Sündfluchvon Schnee , daß er in den Straßen Berge von 15 bis 2V Fuß Höhe bildete und 8 bl«IN Tage uns von allen Umgebungen abschnitt , so daß diejenigen , weiche keine Holzvor-
räthe besaßen, viel durch die Kälte auszustrhen hatten ; die ältesten Leute sagen, daß man
seit dem Winter von Oischakow ( 1788) so vi»l Schnee i» Laganreg nicht gesehen Hab ».



ländern gleich gefährliche Allianz aufrichtig anzunehmen . — Zwischen derPforte
und dem französischen Botschafter soll eine neue Spannung herrschen. Hr . v .
Pontois fängt an , muthlos zu werden . — Der Divan ist mit dem Benehmen
der großen Mächte nicht zufrieden . Auf einen Augenblick glaubte man an das

Zustandekommen des Traktats in London , allein dieser Ansicht war man nicht
lange . Daß blos 25 bis 30,000 Russen gegen Ibrahim Pascha marschiren
sollten , wollte Niemand glauben . Der russische Botschafter droht Ibrahim Pa¬
scha, der indessen bewegungslos in seinem Standquartiere steht und auf Befehle
seines Vaters harrt .

»r . Alexandrien , 16 . Febr . (Franz . K .) Der Vizekönig setzt seine Verthei -

digungsmaaßregeln fort , und ist fest entschlossen , der Gewalt mit Gewalt zu
begegnen . Die in Alexandrien lebenden Franzosen geben indessen die Hoffnung
einer friedlichen Beilegung nicht auf . — Es wird hier an das russisch- englische
Bündniß geglaubt . Der Pascha hat erklärt , daß , sobald er amtlich davon in

Kenntniß gesetzt seyn würde , er unverzüglich seine ganze Bevölkerung bewaffnen
und zum Kampfe vorbereiten werde . Der Vizekönig glaubt noch immer , daß
Frankreich ihn nicht im Stiche lassen werde . Der Kapudan Pascha hat , wie
es scheint, auf die Reise nach Kairo verzichtet. Sämmtliche regelmäßige Trup¬
pen sind ans Arabien zurückbeordert worden . Die Bugris werden hier und
in Syrien in den Waffen geübt . Auch die türkische Flotte ist kampfbereit und

steht an gutem Willen den Acgyptern nicht nach.

Baden .
j - Karlsruhe . 49ste öffentl . Sitzung , der 2ten Kammer vom 10 . März . Anfang

früh 9 Uhr . Vorsitz des Präsidenten Mittermaier ; auf der Estrade der Regie¬
rung der Staatsrath Jolly , Min . Assessor Lamey , geh . Ref . Eichrodt , später
Staatsminister v . BlitterSdorff . ES werden folgende Petitionen übergeben :
I . Durch den Abg . Schaaff : 1 ) der Weinbergbesitzer der Stadt Mosbach um
Gestattung des flaschen- u . schoppenweisen Weinverkaufs über die Straße ; 2) des
Handelsstandes zu Mosbach um Beschränkung des Hausierhandels ; 3) des Stadt -

raths zu Mosbach um Uebernahme der Heilungskosten (bei Streitigkeiten ) Verwun¬
deter auf die Amtskasse in Fällen der Vermögenslosigkeit des Vcrurtheilten .
II . Durch den Abg . Sander : 4) der Gemeinden Sandweier , Iffezheim und der
Stadt Baden um Aufnahme des sog . Badwegs in den Straßenverband ; 5) der

Haupt - und Untcrlehrer des Bezirks Baden um Abänderung einiger Bestim¬
mungen des Volksschnlgesetzes. HI . Durch den Abg . Grcthcr : 6) der Ge -

meinderäthe zn Blanstngen , Efringen , Jstein - c . um Aufhebung der von den

Rheinufergemeinden zn entrichtenden Schlußbanpräzipualbeiträgc ; 7) der

Gemeinderäthe zu Vellingen , Bammlach , Rheinweiler u . s. w . in demsel¬
ben Betreffe , und wegen Erhöhung veS Preises der Flußbanmaterialien .
Sodann eröffnet der Präsident die allgemeine Diskussion über den Strafgesetz¬
entwurf . Abg . Weller schlägt vor , „ daß die Diskussion über das Strafgesetz
so lange ausgesetzt werden soll , bis das Einführungscdikt oder die Kriminal -

prozeßordnnng den Ständen vorgelegt seyn werde .
" Nach ausführlicher Debat¬

te , woran hauptsächlich die Abg . Welcker , Merk , Knapp , v . Jtzstcin , Gcrbel ,
Sander , Weller , Trcfnrt , MördeS , Schaaff , . v . Notteck und Aspach , dann
Staatsrath Jolly Theil nahmen , wurde der Antrag des Abg . Weller verwor¬
fen , und sich bei der Zusicherung des Präsidenten deS Justizministeriums , „ daß
das Einführungsedikt zum Gesetz zur rechten Zeit in die Kammer gebracht
werden würde " , beruhigt . Nachdem sodann Abg . Merk noch im Allgemeinen
in ausführlichem Vortrag für den Gesetzentwurf gesprochen , dabei der Kommis¬
sion seinen Dank mit ihrer gediegenen Arbeit zn erkennen gegeben , ergriff Abg .
Trefurt das Wort , und begründete den Antrag : „daß vor allem die Vorfrage
über die zweckmäßigste Art der Berathung des Gesetzentwurfes an die Koni¬
mission über den Entwurf oder an eine besondere Kommission zur Begutachtung
gewiesen werden möge" , welcher , nach längerer Debatte , geführt durch die
Abg . Welcker , MördeS , Merk , v . Jtzstein , Litschgy , v . Rotteck , Sander , Ger¬
be! , Baader , Zentner und dem Proponenten , und nachdem Staatsrath Jolly
zu verschiedenen Malen für den 2ten Theil des Antrags das Wort ergriffen ,
mit geringer Majorität verworfen wird . Der Präsident erklärt hierauf , daß
demnach bei Berathung des Gesetzentwurfs die Vorschriften der Geschäftsord¬
nung eingehalten werden müßten , somit die artikelwcise Berathung statt
zu findeil habe . Schluß der Sitzung Nachmittags 2 Uhr .

Tagesordnung der 50sten öffentlichen Sitzung der zweiten Kammer der Stän -
deversammlnng auf Mirtwoch , den 11 . März , Vormittags 9 Uhr : 1 ) Anzeige
neuer Eingaben und Motionen . 2 ) Berathung über den Entwurf eines Straf¬
gesetzbuches .

Vakante Schnlstellen . Die Schulstelle zn Gallenweiler , BezirkS-
visitatur Müllheim , mit dem neu regulirten Gehalt von 140 ff. , nebst freier
Wohnung und 30 kr . Schulgeld von jedem Schulkind . Die Bcw rber um
dieselbe habe » sich vorschriftmäßig bei ihren Bezirksschulvisitatnren zu melden . —
Bei der israelitischen,Gemeinde Ncckarzimmcrn ist die Lehrstelle für den Reli¬
gionsunterricht der Jugend , mit welcher ein Gehalt von 50 st ., nebst freier Kost
und Wohnung , so wie der Vorsängerdienst sammt den davon abhä ngigen Ge¬
fällen verbunden ist , — bei der israel . Gemeinde Hochhanscn ist die Lehrstelle
für den Religionsunterricht der Jugend , mit welcher ein Gehalt von 40 fl . , nebst
freier Kost und Wohnung , sowie der Vorsängerdienst sammt den davon abhängi¬
gen Gefällen verbunden ist — u . bei der israel . Gemeinde Jmpfingen ist die Lehr¬
stelle für den Religionsunterricht der Jugend , mit welcher ein Gehalt von 36 fl .,
nebst freier Kost und Wohnung , sowie der Vorsängerdienst sammt den davon

abhängigen Gefällen verbunden ist , erledigt . Die rezipirteu isr . Schulkandiba -
ten wollen sich betreffenden Orts vorschriftsmäßig melden .

Neueste Nachrichten .
*r . Paris , 8 . März . Die Erwartungen , welche man sich von der gestri¬

gen Sitzung gemacht , sind nicht in Erfüllung gegangen . Im Grunde konnte
cs auch nicht anders kommen , denn die Ereignisse in Foix berühren das jetzige
Ministerium nicht . Wirklich haben auch die ehemaligen Minister weit mehr
gesprochen als die jetzigen ; Hr . Dugabv hat seine Pflicht als Abgeordneter er¬
füllt , wenn er auch kein günstiges Resultat erzielte ; gleichwie Hrn . Pagvs ' An¬
trag , den — wie er sie nannte — Opfern der Vorfälle in Foix 25,000 Fr .
Entschädigung zu gewähren , als formwidrig gar nicht zur Abstimmung kam.
Allein der gestern festgesetzten Tagesordnung zufolge ist die Sache noch nicht
ans . Bei der Zurückknnft des Hrn . Jolly von Toulouse , wohin dieser D eputirte sei -
nerPrivatangelegcnheiten wegen reisen mußte,beginnt dieSchwierigkcit von neuem .
— Hr . Vivien , der neue Großsiegelbewahrcr , wird den Gesetzesvorschlag seines Vor¬
gängers über die Umbildung des Staatsraths nicht zurückziehen, wie es Anfangs ge¬
heißen . — Nicht morgen , sondern erst k. Mittwoch wird wieder eine öffentli¬
che Sitzung stattfinden . Demnach bleiben dem Ministerium noch zwei Tage
Zeit zur Einbringung des Gesetzvorschlags hinsichtlich der geheimen Gelder .
— Man bemerkt, daß in einigen , gewöhnlich als ministeriell angesehenen Blät¬
tern dem jetzigen Kabinet ebenfalls Opposition gemacht wird , namentlich im
„Memorial de Ronen ", „Memorial bordelais " und im „Courier de Bordeaux "; es
verdient dieses deshalb Bemerkung , weil diese Journale keine unabhängige
Existenz haben . — Was überhaupt die „ öffentliche Geifteskanzlei ( buionu
cto lospril public ) " anbelangt so hat Hr . Thiers wenig damit zu thnu ,
vielmehr Hr . v . Nemusat , als Minister des Innern . Uebrigens sind dieselben
Schriftsteller wie unter Hr . Duchatel bcibehalten worden . In der Beamten¬
welt sieht es sehr trübe aus : man befürchtet große Veränderungen im Falle
sich das Ministerium behauptet . Diese Woche wird für das Kabinet entschei¬
dend seyn. — Der neue Finanzministcr ist günstig gesinnt für die Rentenum¬
wandlung . — Noch in diesem Monate werden mehrere neue Blätter erscheinen.
— Außer den eigentlichen sogenannten Hofblättern , wie die „ Debats, " daS
„ PayS " ( Journal de Paris ) und die „Presse, " welche dem Ministerium so
viele Schwierigkeiten schaffen , kömmt nun noch daö „ Commerce, " das das Bünd¬
niß der Linken mit dem Ministerium nicht vertragen kann . Hr . Mauguin , ein
natürlicher Widersacher des Hrn . Odilon Barrot , steht übrigens ganz allein da,
und seine Opposition , so wie seine Ansichten über das Ausland sind ohne alle
Bedeutung . — Es hieß Anfangs , Marschall Soult würde sich aus sein Schloß
Saint - Amand zurückziehen , allein nach neuern Anordnungen bleibt er bis zum
Sommer in Paris , und hat sogar gegen seine Gewohnheit einen wöchentlichen
Empfangsabend bestimmt . — ES soll zwischen den 221 , oder wenigstens dem
größten Theil davon , und dem Kabinet eine Annäherung stattfinden . Ein
Mitglied der 221 beschwert sich in der „Presse" darüber , daß Hr . ThierS diese
so zahlreiche Kammerpartei nicht mit Zuvorkommenheit behandle , und gestatte ,
daß die neuen Organe des Ministeriums (der „ Conrricr " und das „ Siccle " )
ihr mit so viel Bitterkeit begegnen .

*r . London , 6 . März . Die heutigen Blätter sind an Neuigkeiten ganz
leer . Auch in den beiden Häusern kam nichts von Bedeutung vor . Hr . Ewart
brachte im Unterhause einen Antrag auf Abschaffung der Todesstrafe vor , allein
der Vorschlag wurde nicht einmal in Betracht gezogen.

* i . Madrid , 29 . Febr . Im heutigen „ Eco del Comercio " liest man ,
daß in Folge des Belagerungszustandes mehrere Arrestationen vorgenvminkn
worden sind . — Die HH . Martine ; de la Rosa , Jstnriz , MoScvso da Altami -
ra und Gras Toreno sind zu dem Rathspräsidenten gebeten worden , wo Mini¬
sterrath bis nach 1 Uhr Morgens gehalten wurde . — Zu Svria fanden am 13 .
Abends Unruhen statt .

Macia , 28 . Febr . Nach der Einnahme des Forts Segura hielt ESpartero
an seine Truppen folgende Siede : Kampfgenossen ! Ihr habt den Ruhm gehabt ,
diese Festung , welche Euch hcrauszufordern schien , unter Euren Streichen fal¬
len zu sehen. Die Fahne des Vaterlandes weht nun auf dieser Feste. Euch
allein verdankt man dies . Nachdem ihr den Norden Spaniens befriedigt , habt
Ihr Ordnung und Ruhe in dieser Provinz hcrgestellt . Ich zähle auf Euch !"

Gleich darauf ertönte in allen Reihen der Ruf : Es lebe die Königin Jsabellu
II . ! Es lebe die Königin Regent !» und die Verfassung ! Es lebe unser Ge¬

neral !
-Barbastro , 20 . Febr . Die katatonischen Carlisten sind in Benabarre ein¬

gezogen . Die Besatzung hat sich ans die befestigten Punkte zurückgezogen, wo
sie sich heldenmüthig vertheidigte . Die Division Aspiroz ist in Tamarite ein¬

getroffen . ( Eco von Nrag .)
Pelon , 1 . März . Die Truppen haben sich in Bewegung gesetzt . Die 1 .

Division wird Muniesabesetzen ; die 2 . u . 3 . Brigade dieser Division stehen zn Cor¬
tes und hier . Espartero ' S Hauptquartier ist noch immer zu Maicas . Das
schwere Geschütz ist gestern Abend zu Cortes cingetroffen und wird heute nach
Muniesa geführt . Die Einnahme des Forts Alcaga durch unsere Truppen wirb
als bestimmt gemeldet . (Eco von Arag .)

HneSca , 1 . März . Die ganze Linie von Nvguera ist vom Feinde besetzt .
Die Operationskolonne von Oberaragonicn war nicht stark genug , denselben zn-

rückzndrängcn . _ _ ( Eco -)
Redigirt unter Verantwortlichkeit von C . Macklot .

Auszug aus den karlsrnher Witterungs¬
beobachtungen .

8 . März .
M . 7 U.
Nm . 3 -
N . 11 -
9 . März .
M . 7 U .
Nm . 3 -
N . 1t -

Barometer . Therm . Wind .
28 Z . 5,4L . 1,4 G . nt . 0 ONO
28 - 4,5 - 10,0 - üb . O O
28 - 4,4 - 0,1 - üb . O ONO

28 - 4,5 - 1,7 - nt . 0 ONO
28 - 3,3 - 9,9 - üb . O NNW
28 - 3,2 - 3,1 - üb . O SW

Witterung .
heiter
heiter
heiter -

heiter
heirer

Itrüb

Todesanzeige .
( 1080 . 1 ) Sickingen . Es hat dem Allmäch¬

tigen gefallen , am 29 . Februar d . I . meinen un¬
vergeßlichen Oheim , den Karthäuser Pater Hugo
Kuon , in einem Alter von 80 Jahren 2 Monaten
und 6 Tagen in das bessere Jenseits zn sich abzurufen .

Dieß zur Kenntniß aller Freunde und Bekannten

des Entschlafenen , mit der Bitte nm stilleTheilnahme .
Sickingeir , den 6 . März 1840 .

_ _ Genovefa Kuon .
( 1109 . 2 ) Karlsruhe . (Museum .) Sams¬

tag den 14 . d. M . , findet die 6te Abendunterhaltung
im Museum stastt. Anfang 7 Uhr , Ende 11 Uhr .

Karlsruhe , den 10 . März 1840 .
Die Museumskommiffion .

(1106 . 1 ) Karlsruhe .
(Anzeige .) Frische eng¬
lische L lüstern , geräucherter

Turbotte , Cabliau , Garnelen nnd
sind zu haben bei

Karl Walter .
f1094 .2j Breisach . ( W e i n v e r fl e i g e r u n g . )

Salm ,
Bricken

Donnerstag » Len 26 . März d . 2 >,
Vormittags 11 Uhr ,

werden in dem herrschaftlichen Keller zu Bischoffingen die
daselbst lagernden Weine , als :

65 Ohm bischoffinger 1839r Gewächs ,
28 - rothweiler do . dv .

der öffentlichen Steigerung in Parthieen ausgesetzt -
, wozu

die Liebhaber mit dem Anfügen eingeladen werden , daß der

hcrrschaftliche Keller mit den Fässern bis 1 . August , im
Falle ein Steigerer das ganze Quantum übernehmen sollte ,
demselben überlassen werden kan » .

Breisach , den 1 . März 1840 .
Großh . bad . Domänenverwaltung .

, K irchge ß » er. _
Berichtigung . I . d . K . Z . S . 366 , Sp . 2 ( London ) Z . 47
v . u . setze hinter Adressen ei« . , und alsdann : Die ; ebend .
Z . 45 v . u . setze hinter „hundert " das Wort : Mitglieder ;
ebend . Z . 36 v . u . l . : auf ihren Amtsgewändern , st . „ in "

n . s. w . ; ebend . Z . 32 setze hinter „Dissentcrsekten " die Worte :
in London .

Druck und Verlag von C. Mack Ist , Waldstraße Nr. 10. Mit einer Beilage.


	Seite 361
	Seite 362
	Seite 363
	Seite 364

